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Pannichius vom heiligen Eugenius und Ankonius und anderen werden
die erſten Fälle dieſer Art erzähltEinmal hingelenkt in vie Richtung bilden ſich die h

vom 7 bis 13 Jahrhundert völlig aus mit all der üppigen Bevölkerung
der Hexenwelt der Zauberei genährt durch die Jnquiſition Dinge die

bekannt ſind als daß ſie in allen ihren Erſcheinungen dem namen
oſen Unglück das ſie gebracht haben hier geſchildert werden ſollten Der

Malleus maleficarum der Hexenhammer iſt das unverbrüchliche Dokument
der Gefährlichkeit jenes Wahns

Selbſt in die weltlichen Strafgeſetze verhältnismäßig ſpäter Zeit
i in der Bambergenſis und in Kurfürſt Auguſts Konſtitution aus

em 6 Jahrhundert finden ſich Beſtimmungen gegen Zauberei wie es
in der letzteren u a heißt So r in Vergeſſung ſeines chriſtlichenGlaubens mit dem Teufel Verbünduis aufrichtet ngeft oder zu ſchaffen

hat daß dieſelbige Perſon ob ſie mit Zauberei Niemand Schaden
zufügt mit dem Feuer vom Leben zum Tode gericht und geſtraft
werden ſoll

Ganz allmählich erſt konnte dieſer Teufelsglaube der in mythologiſchen
und poetiſchen Jnſtinkten feſtgewurzelt ſaß nachlaſſen Hatte doch auch
Luther den Teufel nicht ganz zu bannen vermocht und die theologiſche

Richtung des ſogenannten Luthertums hat deshalb auch noch bis ins
19 Jahrhundert hinein an der Notwendigkeit der Teufelsaustreibung bei
der Taufe oder an ausdrücklichen Teufelsentſagungen feſtgehalten Pfarrer
Vilmar in Kurheſſen geſt 1868 hat noch die perſönliche Bekanntſchaſt

mit dem Teufel zur rechten Theologie für nötig gehalten während die
Lehre und Anſchauung ſchon längſt über den Teufel zur

agesordnung übergegangen war Thomaſius Schleiermacher und die
Nationatiſten hatten mit Erfolg die Grundlagen der Teufelslehre er
ſchüttert die Theologie ſowohl wie die aufgeklärte Volksanſchauung
machten ſich allmählich von dem Satanas los und in ernſten und

elehrten Büchern ſo von Profeſſor Guſtav Roskoff 1869 dem
Jialiener Arturo Gräf und anderen werden dann abgeſchloſſene Dar
ſtellungen des überwundenen Teufelsglaubens von hoher Warte der
Wiſſenſchaft aus gegeben der Teufel iſt tot

Der Teufel iſt tot nicht ganz Noch lebt der Teufel in den Werken
der Dichter dies aber iſt das ſtärkſte Dolument ſeiner Vernichtung denn
der Dichter ſteht über ihm und beherrſcht ihn als ſeinen Skliaven Mit
dem Augenblich wo Klinger in der Fauſitbearbeitung den Teufel unter
ſeine Hände bekommt mit dem Augenblick wo Hauff die Memoiren des
Satans ſchreiben kann und Goethe mit dem Schickſal Mephiſtos nach
Belieben umſpringt iſt der Teufel als Glaube endgültig tot und bleibt
nichts als eine intereſſante Erſcheinung des Menſchengeiſtes über den der
Menſch herausgewachſen iſt Was dichteriſche Phantaſie erfunden hat
P dichteriſche Phantaſie auch wieber überwunden ein Zeichen für den
Fortſchritt des Menſchengeiſtes

Bücher und Zeitſchriften
Mode Eleganz und Schick laſſen ſich bekanntlich nur ſchwer

mit Sparſamkeit vereinigen Und doch kann jede Frau dieſes Problem
löſen wenn ſie das neu erſchienene Favorit Modenalbum für Früh
jahr und Sommer 1909 zu ihrem Ratgeber in Toilettenfragen wähit
Es bietet ihr die anſchaulichſte gedrängte Toilettenrevue dieſer Saiſon
erleichtert ihr die Wahl von Neuanſchaffungen und ſetzt ſie mit Hilfe der

jedem dargeſtellten Modell erhältlichen tadellos ſitzenden Schnitle in
en Stand ſich ihre Garderobe ohne viel Mühe ſelbſt herzuſtellen Zu

beziehen iſt das alle Saiſonnenheiten enthaltende reich illuſtrierte Album
zum Preiſe von nur 60 Pfg franko 70 Pfg durch die Internationale
Schnittmanufaktur DresdenN 8 oder deren Agenturen

Die Backfiſch Kleidung iſt in dem großen Reich der Mobe ein
Gebiet für ſich Das zeigt ſo recht das unter dieſem Titel im Verlag der
rn Schniltmauufaktur Dresden N 8 erſchienene Favorit

onderheft II Preis 50 Pfg ſfranko 60 Pfg Alles was der Backfiſch
and die werdende junge Dame an Kleidung d h an Wäſche Unter
kleidern praktiſchen und Feſttagskleidern Ueberkleidern Sporianzügen e
braucht iſt darin enthalten und aufs ausführlichſte beſchrieben Dabei iſt
aicht nur auf den guten Geſchmack ſondern auch auf möglichſte Be

re in den Aufwendungen bei der Beſchaffung derartiger Garderobe
üchſicht genommen Es iſt für werdende junge Damen ein Knigge

ſür zute Kleidung mit allen Hinweiſen was ſich auf dieſem Gebiete ſchickt
und was ſich nicht ſchickt

VButtericks Moden Revne Das angeſehene Blatt erſcheint
m neuen Quartal in bedeutend vergrößertem Format und verbeſſerter

und man kann wohl ſagen daß es dem rührigen Verlag
jelungen iſt jein ModenJournal den erſtklaſſigen Konkurrenz Zeitſchriften
bendürtig zu machen Ausgezeichnete farbige und ſchwarze Volbbilder
wie viele TextJlluſtrationen veranſchaulichen den Text der uns mit
en neueſten Erſcheinungen der Mode bekannt macht Wir erfahren u
zaß noch immer die Empirefaſſon vorherrſcht daß man mit Vorliebe jetzt
zuſammenhängend gearbeitete Kleider trägt die aus Tuch Leinen oder
Rehſeiden in den verſchiedenſten Farben angefertigt werden und daß die
rührahrs Paletots ſich durch moderne anſprechende Formen auszeichnen

Aunsführhch auf den geſamten Jnhalt einzugehen verbietet uns der
Raum Wir wollen nur erwähnen daß das Heſt auch geſchmack
jwlle Röcke und überaus ſchicke Bluſen ſowie entſprechende Negligös
ind Unterkleidung der verſchiedenſten Art bringt Auch die modernen
dar Gilockentoque Turbanſaſſon u ſ w lernen wir kennen

eſondere Freude werden die Mütier bei Durchſicht der geſchmackvollen
Backfiſchmoden der reizenden Kindeilleider wie einer Säuglingsausſtattung
inden Auch Braut Toiletten ſind nicht vergeſſen Der Handarbeltsteil

BVertriebsſtelle Wilhelm
reſchhaltiger Unterhaltungsteil Küchenrezepte und beachtenswerte Winke für
die Hausfrau ſchließen das Heft ab

bringt Kaumographvorlagen iriſche Häkelarbeit und moderne Spitzen Das
Anfang jeden Monats erſcheinende Journal iſt zum Preiſe von 2 Mk
pro Quartal bez 85 Pfg pro Heſt durch jede Buchhaudlung oder von der

petz Lelpzig Brüderſtraße 61 zu beziehen Ein

Luſtige Ecke
Jn Verlegenheit Nun weiß ich nicht Hat mei Alte ſagt

ich ſoll nur zwei Maß trinken und um zwölf heimkommen oder hat ſie
ſagt ich ſoll zwölf Maß trinken und um zwei daheim ſein
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Richtige Löſungen gingen ein 134 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 144 Unuchtetg bezw unvollſtändig waren 10 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Fr Guilland Kl Hartmann Margaretie und Kurt
Bleichrodt Fran Reußner Roſa Uteſcher Paul Roſch Frau Jda Kaatz
Käthe Breitter Frau Erna Groitzſch Frl Emma Staritz C Herm Kurt
Ritter Walter Rauchfuß Albert Lehnis Elſe Düker Lore Lehmann

Fr Goltze Jentzſch K Schauer Kurt Gauch Frau Zielke K Eyſel
r L Kranz Otto Wucherer E Poſſe Hermann Raſt Frl Auguſte

Schumann Frido Schwarze Frau Hagemann Olga Hartmann Hans
Degenhardt Fran Agnes Köker E Krone W Kunitz Gertrud Einecke
Paul Hüllemann Johanna Görnert M Tiſchmeyer Marg Wollmann
E Wittig M Catel R Küpp Artur Hartnuß Helene Kuppe Alwin
Mehnert Charkotte Dubbick A Hocnow Berta Peter Frau Fanny
Mickel Fritz Löhne Frau Hedwig Kraeiner Frau Anna Brauner Frau
Amalie Silberberg, Louis Reuter Willi Kuoblauch Luiſe Fuchs Ernſt
Götze Antonie Kralle Edmund Senf E Wilke Rudolf Mühlpforte
Frau Hedwig Bräuning Willy Rößler Frau Pauline Neumann Elly
Schönborn Anna Schütze A Schellenberg Elſa Baumeiſter Elſa Wilke
Wilhelm Lange Max und Oskar Würzburg Selly Schwartz Oswald
Gerhardt Mimi Wipplinger Frau Wipplinger Gertrud Böge Guſtav
Bierbrauer Stenogr verbeten Martha Meyer Rudolf Meinhardt Heleue
Köcke Alma Gleißenring Max Groß und Otto Wiechmann Friedrich
Gäbler Paul Probſt H Grundmann Frau Wilhelmine Hoffmann
Gg Schlereth Woldemar Schmidt K Brunner Hermann Zöllner
Helene Dietz R Seyfert Walter Greiner Fran Dr E Kleemann Anna
Trebeſius Frau A Nikolai Walter Schluricke Frida Titſch Frau Anna
Pieglowsky P Klingner Hildegard Schauerhammer Fran Anna Hoffmann
Georg Ebert

von auswärts von W Klühſendorf Ammendorf Franziska Pirſchky
Biebrich a Rh Max Schramm Hamburg Otto Mehnert nebſt 6 weiteren
Unterſchriften Zörbig Martha Troſchke Schiepzig Otto Kohlmannu
Sandersdorf Oskar Diettrich Wernigerode Frl M Bracker Pfarrtöchter
heim Gröbers Hermann Heye Dürrenberg Olga Seiſert Tornau
J Grießbach Merſeburg Ottilie Kohl Kitzingen a Main Heinrich
Hoffmann Dölau Karl Wünſcher Peißen Rob Semmler Obern
burg a Margarete Fiſcher Oftrau Frau Anna Laue Jeßnitz Frau
Anna Speck Löderburg Alfred Werner Schafſtädt H Samberg Heideloh
K Karge Querfurt Fritz Schumann Nietleben F Heergeſelle Zörbig
Elſa Bode Brehna Luiſe Zillich und Oskar Weſtphal Zörbig M Zenker
Merſeburg H Harzmann Tultewitz b Camburg Rottig Merſeburg
Karl Preußer Seeben Fr Strätz Bitterfeld

Prämie Eduard Mörike Gedihle eleg geb
entfiel auf Frl M Bracker Gröbers

Rätjſel
Wie heißt die Amazone die Braut
Mit einem kräftigen Krieger geiraut
Sonſt hatte zur Pracht ſie die eig ne Kapelle
Wie Königinnen mit Wachen zur Stelle
Jn ſchwarzes Kleid iſt ſie eingepackt
Doch geht ſie zum Kampfe noch lieber nackt
Blutdürſtig und allem was lebet feind
So ſtärker je mehr fie geſchmeidig erſcheint
Ziſcht ſie den Sterblichen zu ſchon lange

aß ihnen am Faden das Leben hange

Prämie Gorthe Hrevier von H Siegfried eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löfung ge

langt ſein

Serantwortlicher Redakteure D Ludwig Stettenbeim Druck und Verlag von W Kutſchhach Neid in Gallo

Poſtlagernd
Novellette von B Rittweger

Nachdruck verbolen

Für Fräulein Ruth
Die junge Dame errötete während ſie die Frage

tellte ſie hatte das Gefühl als ſähe der Beamte am Schalter ſie
erſtaunt an als zögere er eine Weile ehe er die poſtlagernden

Jſt ein poſtlagernder Brief für mich da
zon Sydow

Sendungen einer Durchſicht unterzog Natürlich wenn ein
unges und hübſches Mädchen und daß ſie nicht häßlich war
agte ihr ja täglich der Spiegel nach poſtlagernden Briefen
ragte ſo nahm man ohne weiteres an es handle ſich um eine
heimliche Liebe Der Beamte den ſie heute zum erſten Male

am Schalter ſah und der ſonderbarerweiſe Zivil trug würde das
elbſtverſtändlich auch denken Und Ruth war ein zartfühlendesBeſchöpf und es war ihr entſetzlich ſchwer geworden ſich zu dieſer

zoſtlagernden Korreſpondenz zu enlſchließen Korreſpondenz Es
war ja noch gar keine Schon dreimal hatte ſie angeſragt ob
etwas für ſie da ſei und dreimal war es vergeblich geweſen Ach
wenn die Dame von der ſie Antwort auf ihre Meldung erwartete
wüßte wie lange ihr die Zeit wurde und wie ſchrecklich ihr dieſe
Wege waren

Jm Anzeiger hatte Ruth vor einigen Tagen ein Geſuch geleſen
Es wurde ein junges Mädchen aus guter Familie als Begleiterin
einer kränklichen Dame nach dem Süden gewünſcht Es waren
aur einige Sprachkenntniſſe erforderlich und bei gegenſeitigem Ge
fallen ſollte die Stellung für die ein verhältnismäßig hohes Gehalt
geboten wurde eine dauernde ſein Ruth hatte ſich hinter dem
Rücken ihrer Mutter ſofort gemeldet Einer ſolchen Stellung
konnte ſie genügen Sie beherrſchte die engliſche und franzöſiſche
Sprache ziemlich gründlich und hatte auch mit ihrem verſtorbenen
Vater etwas Jtalieniſch getrieben als er plante mit Frau und
Tochter nach Jtalien zu reiſen Es kam nicht dazu ein Hirn
ſchlag machte dem Leben des Oberſten ein jähes Ende und er ließ
ſeine Familie außer Ruth war noch ein Sohn da in recht
mißlicher Lage zurück Edgar war Offizier und brauchte einen
Zuſchuß Das Kommißvermögen auf welches die Eltern geheiratet
hatten war ſehr zuſammengeſchmolzen und Ruth ſühlte immer be
ſtimmter die Verpflichtung ſelbſt für ſich zu ſorgen Jhre Mutter
war noch rüſtig und brauchte ſie nicht unbedingt Trotzdem war
ſie ſehr dagegen daß Ruth irgend einen Erwerbszweig ergreifen
ſolle Sie hoffte auf eine gute Heirat ſür die hübſche Tochter der
von vielen Seiten gehuldigt wurde Es war ihrer Anficht nach für
eine von Sydow durchaus unpaſſend eine Stellung anzunehmen

Aber Ruth hatte nach ein paar Jahren das glänzende Elend
gründlich ſatt Man hungerte wahrhaftig das ganze Jahr über
am dann im Winter ein paar Geſellſchaftstoiletten erſchwingen
and ſich für die zahlreichen Einladungen revanchieren zu können
Um ihre Mutter nicht unnötig aufzuregen erbat ſich Ruth auf
ihre Meldung poſtlagernde Antwort Wurde es nichts mit der
Stelle daun war doch Streit vermieden Ruth litt ſo ſehr unter
den Differenzen mit ihrer Mutter und doch konnte ſie ſich ihren
Anſichten nicht länger fügen Sie war nun zweiundzwanzig Jahr
alt und ſie war es ſo müde eine Scheinrolle in der Geſellſchaft
zu ſpielen Es war in ihren Augen unwürdig zu tun als lebe
nan in den auskömmlichſten Verhältniſſen während man in
Wirklichkeit beinahe Hunger litt Für die Mutter allein würde
das Einkommen zu einer leidlich behaglichen Lebensführung genügen
and Edgarx würde ſich dann auch etwas freier bewegen können

Wöchentliche

Gratis Beilage

Halle a den 2 Mai

wenn ſie doch die Stelle bekäme

holen will erlaubt man ſich ſolche Freiheiten
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Der arme Junge tat ihr oft ſo leid Er war doch nun mal
Leutnant das war nicht mehr zu ändern Und er war ſo küchtig
ſo ſparſam und Ruth liebte ihn ſo zärtlich Wenn es mit dieſer
Stelle nichts wurde dann würde ſie eben ſehen ob ſich nicht ſonſt
etwas ſände Zu feinen Stickereien deren heimliche Anfertigung
die Mutter allenfalls geſtattet hätte fehlte es ihr leider gänzlich an
Geſchick und es war ja auch nicht viel damit zu verdienen Ach

Dann wäre ſie auch den gräß
lichen Max Helmbrecht los mit ſeinen zwei läſtigen Tauten Der
reiche Rittergutsbeſitzer war ein notoriſcher Schwachkopf Trotz
dem wünſchte die Oberſtin das Rüth ihn heiralen ſolle Der
ewigen Kämpfe auch nach dieſer Richtung hin war das junge Mädchen
ſo entſetzlich müde

Langſam und bedrückt ging Ruth anf Umwegen ihrer Wohnung
zu Sie ſehnte ſich nach einem Menſchen bei dem ſie ſich hätte
ansſprechen können Trotz aller geſellſchaftlichen Beziehungen die
die e ſo eifrig pflegte ſtand Ruth doch recht allein Es
widerſtreöte eben ihrem ehrlichen Charakter zu ſehr ihre wirkliche
Lage zu verbergen Sie ſchämte ſich daß ſie jung und geſund
wie ſie war ihre Tage mit Tennisſpiel Tanz und ähnlichen
Amüſement auszufüllen gezwungen war daß ſie ſich auf den Heirats
markt führen laſſen mußte anſtatt für ihren Unterhalt zu arbeiten
Als ſie ſo in trübe Gedanken verſunken durch die Anlagen ging
kreuzte ein Herr ihren Weg Er ſtutzte bei ihrem Anblick und àg
dann grüßend den Hut Sie dankle mechaniſch und beſann ſich
wo ſie das Geſicht ſchon geſehen haben möchte Und mit einem
mal hatte ſie s es war der Poſtbeamte der ihr vor einer halben
Stunde den Beſcheid gegeben hatte Wie ſonderbar daß er ſie
grüßte Sie hatte ihm doch nicht als Dame gegenübergeſtanden
ſie kannte ihn doch gar nicht Es war eine Keckheit von ihm
Natürlich einem Mädchen gegenüber das poſtlagernde Briefe ab

Jähe Röte ſchoß
ihr ins Antlitz bei dem Gedanken den ſie dann gleich wieder ver
warf Der Gruß war ſo reſpektvoll geweſen der Ausdruck des
hübſchen männlichen Geſichts ſo ehrerbietig Eine Beleidigung
konnte der Herr nicht n haben

Jmmerhin der Weg zum Schalter würde ihr morgen noch
ſchwerer werden nun ſie einmal die Aufmerkſamkeit dieſes Poſt
menſchen erregt hatte Warum er nur in Zivil geweſen war
Jm Dienſt tragen doch die Beamten Uniform Na das konnke
ihr ſchließlich einerlei ſein Vielleicht hoffentlich war morgen
ein anderer am Schalter

Als Ruth nach Hauſe kam traf ſie Beſuch an die beiden
Tanten des jungen Helmbrecht Das hatte ihr gerade noch
gefehlt Sie ergingen ſich nachdem ſie ihre liebe ſüße Ruth
zärtlich begrüßt hatten in Lobpreiſungen des Neffen verſicherten
daß er eine Seele von einem Menſchen ſei und daß die Frau
die ihn bekäme gewiß außerordentlich glücklich werden würde
Die zwei alten Damen waren eben vom Gut des Neffen zurückge
kehrt und erwarteten ihn in den nächſten Tagen in der Stadt
Da würden doch die Oberſtin und die liebe jüße Ruth ihnen
das Vergnügen machen mal Tee bei ihnen zu trinken Max würde
ſich natürlich vorher einen Beſuch erlauben Die Oberſtin ſagt

e zu und machte nach dem Weggang der Damen Ruck
ittere Vorwürfe über ihren Mangel an Entgegenkommen

Sie mußten ja wahrhaſtig denken es läge Dir t
daran Frau Rittergutsbeſitzer Helmbrecht zu werden

ie ihre Strafredet S ſegte auch nichts daran Mutter das ſollteſt Du doch

nunmehr wiſſen Bitte quäl mich nicht mehr damit Dil
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m ſchweigend über ſich ergehen und ſagte nur zuletzt noch
mal in ſehr beſtimmtem Tone Da ich Max Helmbrecht ganz

ntſchieden nicht heiraten werde halte ich es für richtig ihm oder
ielmehr ſeinen Tanten dies möglichſt deutlich zu zeigen Das er
rdert meiner Anſicht nach der Anſtand Damit ging ſie aus

em Zimmer und ließ in der Schlaſſtube ihren Tränen freien
jauf Sie kam ſich ſo unkindlich vor ſo herzlos der Mutter
egenüber aber ſie konnte doch nicht anders ſie mußte um ihre
Selbſtändigkeit kämpfen

Am folgenden Tage um dieſelbe Stunde wie ſeither ſtand Ruth
wvn Sydow wieder am Poſtſchalter und ſie bekam einen ſehr roten
dopf als der hübſche Beamte in Zivil richtig wieder Dienſt hatte
ind kein Menſch außer ihr wartete auf Abfertigung es war
irklich 5 peinlich

Der Beamte wartete ihre Frage gar nicht ab ſondern reichte
hr leicht grüßend ſogleich einen Brief Heute iſt etwas für Sie
a gnädiges Fräulein Ruth ſtammelte verwirrt Danke ſehr
ind ärgerte ſich dann über ſich ſelbſt Man bedankt ſich doch nicht
m Poſtſchalter Aber ſreilich ein Poſtbeamter grüßt ja auch
onſt nicht Und nun waren ja vorläufig die Wege zum Schalter
u Endel Sie wandte ſich zum Gehen da hörte ſie die halblauten
Vorte Einen Augenblick noch gnädiges Fräulein

In der Meinung ſie müßte vielleicht den Empfang beſcheinigen
ſie hatte ja noch niemals poſtlagernde Briefe erhalten drehte

je ſich dem Schalter wieder zu und der Beamte ſagte Ent
chuldigen Sie bitte daß ich mir erlaube Sie hier aufzuhalten
Aber alte Bekanntſchaft gibt mir vielleicht das Recht dazu

Alte Bekanntſchaft ich erinnere mich durchaus nicht
Das glaube ich gern gnädiges Fräulein Sie waren ja noch

in Kind damals als ich in Poſen unter Jhrem Herrn Vater
tand Von Hartmann Sie erinnern ſich meiner natürlich nicht
iber ich ſehe Sie noch vor mir mit den langen Zöpfen und der
Schultaſche am Arm Die Nachricht vom Tode Jhres Herrn Vaters
jat mich tief ergriffen Wenn ich mir geſtern als ich Jhnen be
jegnete einen Gruß geſtattete den Sie gewiß als unkorrekt em
funden haben ſo halten Sie es bitte der dankbaren Erinnerung

in meinen gütigen Vorgeſetzten zugnte
O wie gern Herr von Hartmann Jch fürchtete ſchon

ich dachte ja warum ſoll ich s nicht geſtehn Jch dachte im
erſten Augenblick Sie wären der Meinung einem Mädchen gegen
iber das poſtlagernde Korreſpondenzen ſührt es macht doch
jeicht den Eindruck als ob man etwas zu verbergen hätte nicht
wahr Und ich beſtellte mir den Brief doch nur poſtlagernd
veil ich meiner Mutter eine Aufregung erſparen wollte Es handelt
ſich um eine Stellung die ich annehmen möchte und

O gnädiges Fräulein da ſchlägt s eben ſieben Uhr Mein
Dienſt iſt für heute zu Ende Würden Sie mir wohl geſſatten
Sie ein paar Schritte zu begleiten Jch möchte doch auch noch
hören wie es Jhrer Frau Mutter geht Und ihrem Herrn Bruder

der war ſolch ein lieber Junge Wenn Sie nur ein paar
Minuten vor der Poſt auf und ab gehen möchten 2

Gewiß gern Herr von Hartmann Sie haben meinen Vater
gekannt ich freue mich darauf noch etwas mit Jhnen zu
plaudern

Nach kurzer Weile ſchritt Ruth neben dem ſtattlichen Mann
der den rechten Fuß etwas nachſchleifte durch die Straßen Er
berichtete ihr daß er infolge eines komplizierten Knöchelbruchs
den bunten Rock habe ausziehen müſſen und daß er augenblicklich
den Poſtdienſt erlerne

Jch bin bald fertig mit meiner Ausbildung und darf ſofort
auf Anſtellung hoffen gnädiges Fräulein Erſt habe ich furcht
bar gelitten unter den veränderten Verhältniſſen aber ich habe bald
eingeſehen daß auch dieſer Beruf befriedigt und ſeine intereſſanten
Seiten hat Jch bin jetzt ſogar ſehr einverſtanden mit dem
Wechſel Ein Offizier ohne Vermögen hat es nicht leicht Jch
kann mir nun mein Leben einrichten wie ich will das iſt auch
etwas wert

Gewiß erwiederte Ruth raſch es gibt wirklich nichts
Peinlicheres als über ſeine Verhältniſſe leben müſſen Deshalb
hatte ich mir anch ſo glühend gewünſcht die Stelle zu erhalten
Aber es iſt nichts damit wie mir der Brief eben mitteilt Jch
habe ihn raſch geleſen während ich auf Sie wartete Die Dame
ſtößt ſich an meinem Adel Jch ſei wohl zu vornehm für den
Poſten Es iſt wirklich ſchrecklich Gut das Mutter nichts ahnt
Sie würde freilich der Dame vollſtändig recht geben aber eine
Aufregung wäre es doch Jch will nicht eher mit meinen Plänen
hervortreten bis ich etwas Sicheres habe Ruth hatte raſch
und ohne Scheu geſprochen und jetzt erſt kam es ihr zum Bewußt
ſein daß ſie einem ihr völlig fremden Herrn von ihren perſönlich

u fuhr fort zu ſchelten und zu jammern Ruth ließ den ſten Verhältniſſen erzählt hatte Aver es yarte iyr ſo unenong
wohl getan und Herr von Hartmann war ja zuerſt ſo offen ge
weſen Und ſie waren ſchließlich zwei aus der Bahn geworfene
zwei Outſiders Als er ſie jetzt fragte ob er ſich wohl erlauben
dürfe der Frau Oberſt ſeine Aufwartung zu machen da erwiderte
ſie raſch und ohne Bedenken

Natürlich Herr von Hartmann Mutter wird ſich ſehr freuen
und Edgar kommt in dieſen Tagen auf Urlaub da können wir
uns mal zuſammen von vergangenen Zeiten unterhalten

Es fand ſich ſchon nach kurzer Zeit eine paſſende Stelle für
Ruth von Sydow und zwar ohne daß ſie noch einmal deshalb
am Schalter für poſtlagernde Sendungen zu ſtehen brauchte

Wolf von Hartmann wurde zum Vorſtand eines Poſtamts am
Rhein ernannt er bekam eine nette Dienſtwohnung und für die
brauchte er notwendig eine Hausfrau Ruth nahm dieſe Stelle
freudigen Herzens an

Die beiden alten Fräuleins rümpften die Naſen über dieſe
Heirat und verſicherten allen die es hören wollten ihr Neffe habe
keinen Augenblick ernſtlich an das hochnäſige Fräulein von Sydow
gedacht Und die Oberſtin erzählte jedem Bekannten im Vertrauen
daß Ruth eine glänzende Partie ausgeſchlagen habe um dieſer
Neigungsheirat willen Und ſie ſei ſehr einverſtanden damit denn
ein adeliger Name ſtehe ihr natürlich höher als Reichtum

Wenn Kinder Hochzeit pielen
Reizende Kinderſzenen nach eigenen Jugenderinnerungen hat Helene

Pannwitz geb Otto im letzten Heft von Kind und Kunſt veröffentlicht

von denen wir mit Erlaubnis des Verlags Adolf Stenzel in Breslar
unſeren Leſern eine als Probe folgen laſſen indem wir zugleich die er
wähnte Zeitſchrift angelegentlich empfehlen

Grete Kinder heute wollen wir Hochzelt ſpielen
Die Andern Ja ja
Grete Jlſe muß die Braut ſein Und Jrme iſt der Bräutigam

Und ich bin der Paſtor Und die Emmi iſt die Brautjungfer
Emmi Nein ich will Blumen ſtreuen
Jrme Na ja du kannſt auch Blumen ſtreuen das iſt viel ſchöner
Grete Aber wir müſſen doch eine Brautjungfer haben wir müſſer

zwei haben
wpi nmt Jch werde die Martha und die Mieze holen die können mit

jelenp Grete Denn mach aber fix Emmi läuſt weg

Jlſe Jrme du mußt aber einen richtigen Anzug haben
Jrme Ja einen alten vom Papa Sie läuft ſchnell raus komm

nach einer Weile wieder und bringt ein paar alte Hoſen und eine alt
Jacke an Seine Weſte war nicht da

Grete Das ſchadet ja nicht denn kannſt du den Rock zulknöpfen
Jrme zieht ſich die Hoſen gleich übers Kleid Sie ſind zu lang

Und denn ſind ſie auch zu weit Sie krempelt die Hoſe unten um So
nun geht s

Jlfe bringt ein paar Puppenbetten Die ſiopf da rein Jrme fäng
an zu lachen und ſtopft die Puppenbetten ſich in die Hoſe

Grete lacht auch Das wird aber ein dicker Bräutigam
Jrme Es langt noch nicht Sie ſtopft noch alles Mögliche rein

aber der Bauch will ſich nicht füllen laſſen weil alles immer in die Hoſen
beine herunterrutſcht Nu gehr s aber nicht mehr Sie machen die Hoſe
zu und ſie zieht nun die Jacke über Emmi kommt mit zwei anderer
Mädchen Martha und Mieze

Emmi So ihr ſollt die Brautjungfern ſein Jſt die Braut ſchon fertig
Grete Nein wir haben erſt den Bräutigam fertig gemacht Di

anderen ſangen an zu lachen
Martha Wer ſoll denn der Paſtor ſein
Emmi Grete iſt der Paſtor und ich will Blumen ſtreuen und jh

ſollt die Brautjungfern ſein ihr müßt die Schleppe tragen IJlſe iſt raſch
rausgegangen und kommt nun mit dem langen Rock von ihrer Mutter
Den zieht ſie ſich an Er iſt natürlich vorn zu lang und hinten erf
recht

Grete Die Haare mußt du aber auſmachen Sie macht ihre di
Haare auf Du haſt aber ſeine Locken oder wollen wir ſie ein bischer
brennen

Jlſe Nee das darf ich nicht
Grete Na es geht ſo auch Aber einen Brautſchleier müſſen haben

Jn dem Kinderzimmer ſtehen Kinderbetten worauf ganz dünne Bettdecke
ſind Jrme holt ſo eine Bettdecke knüppelt die beiden oberſten Enden zu
ſammen und ſetzt das der Jlſe auf den Kopf ſo daß die Bettdecke her
unterhängt

Grete So is s ſehr fehr feir Nun mußt du dich mit dem Bräutigan
einhenkeln

Martha Wir haben aber keine feinen Kleider
Grete Das iſt gar nicht nötig Aber ich muß einen ſchwarzen Tala

haben Der Paſtor hat immer einen Talar
Jlſe Was iſt denn das
Grete Na der ſchwarze Rock den er an hat
Jrme 6holt ein ſchwarzes Tuch rein Das kannſt du umbinden

Jnzwiſchen haben die andern die Stühle beiſeite gerückt und den Tiſe
an ein Ende von der Stube geſtellt Jlſe hakt ſich bei Jrme ein
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Grete Nee das iſt falfch du mußt auf die andre Selke Die Braut
muß immer rechts ſein IJlſe geht auf die andre Seite und hakt ſich
da ein

Emmi hat inzwiſchen eine Maſſe Papierſchnitzel in einen Korb getan
Das ſind die Blumen Sie ſtellt ſich vor das Brautpaar

Grete So Martha und Mieze ihr müßt euch dahinten hinſtellen
ſo nebeneinander und nun müßt ihr die Schleppe tragen Die Beiden
jaſſen Jlſes Schleppe jede an einem Zipfel Emmi hat ſich vor das
Brautpaar geſtellt Nee du biſt viel zu groß zum Blumenſtreuen

Emmi Dann mach ich mich eben kleiner Kniet hin
Grete Na ja Sie klettert auf den Tiſch So nu kanns losgehen

Emmi rutſcht auf den Knien immer langſam vorwärts als wenn ſie geht
und die andern kommen langſam nach dabei ſtreut Emmi die Papier
ſchnitzel auf den Fußboden aus Als ſie vorm Paſtor ſind geht Emmi
an die Seite und Jrme und Jlfe ſtehen nun direkt vorm Paſtor an dem
Tiſch Grete ſehr ſeierlich Kniet nieder Die beiden knien ſich hin
aber bei Jrme ſind die Beine zu dick geworden und ſie rollt um alle
fangen furchtbar an zu lachen Jrme iſt zu dick Der Bräutigam iſt zu
dickl Jrme ſteht allmählich wieder auf und kriegt s allmählich doch fertig
hinzuknien

Grete Jch traue euch mit Sauerkraut das iſt der Schatz und das
die Braut

Jlſe Das iſt ja bloß Unſinn
Grete Meine liebe Gemeinde
Jrme Nee ich ſpiele nicht mehr mik
Jlſe Warum denn nicht

Jrme Die Grete die macht lauter Unſinn mit heiligen Sachen
Grete Das iſt gar kein Unſinn Sie ſpringt vom Tiſch herunter

Jhr ſeid bloß zu dumm dazu
Martha Der Bräutigam iſt bloß zu dick

v verächtlich Jhr wißt ja gar nicht wie das iſt bei einer
ochzeit

Jrme Du weißt s ja ſelber nicht

Grete Grade eJrme Grade nicht
Grete Meiner Freundin ihre Schweſter die hat doch Hochzeit gemacht
Jrme Da biſte aber nicht mit geweſen
Grete Du biſt ja ſelber noch auf keiner Hochzeit geweſen
Jrme Na das ſchadet doch nicht Grete iſt einen Augenblick ver

dutzt Jlſe zieht ihr langes Kleid aus
Martha Ach nun wird nichts mit der Hochzeit
Jlſe Nee wenn ihr euch zankt mache ich nicht mit
Grete Jch geh nach Hauſe
Jrme Komm Jliſe wir zwei ſpielen allein wir zanken uns nicht

Haremsbränche
Nachdruck verboten

Jm kaiſerlichen Serail zu Konſtantinopel bildet der Harem des
Sultans eine Welt für ſich Es herrſcht dort keineswegs jener Geiſt
der Willkür und der Läſſigkeit den man gemeinhin mit der Vorſtellung
eines morgenländiſchen Frauenheims verbindet An keinem europäiſchen
Hofe mögen ſo ſtrenge Vorſchriften beſtehen mag die Förmlichkeit ſo ſtreng
bewahrt werden wie im Sultansharem und ſelbſt der Padiſchah fügt ſich
den alteingeführten Bräuchen Während in jedem andern Harem der
Mann der unumſchränkte Gebieter iſt muß in ſeinem eigenen Hauſe der
Kachkomme des Khalifen die Herrſchaft der Sultanin Walide an
erkennen ſie iſt die Mutter des Beherrſchers aller Gläubigen und mit
der Thronbeſteigung ihres Sohnes wird ſie zur mächtigſten Frau ihres
Landes

Die Walide regiert im Harem ihr ſteht das Recht zu über Leben
und Tod aller Frauen und keinem ihrer Urteile kann und darf ſich der
Sultan widerſetzen Neben ihr aber iſt die Großmeiſterin des
Schatzes die einflußreichſte Perſönlichkeit Durch ihre Hand muß jede
Rechnung gehen und ein rieſiger Teil des Vermögens des Sultans wird
von ihr verwaltet Alle Eingaben und Gnadengeſuche gehen durch die
Hände dieſer beiden Machthaberinnen denen alle Angehörigen des
Harems unterſtehen Die Jnſaſſen des Harems ſind alle außerhalb Kon
ſtantinopels geboren in Geoörgien Anatolien Armenien auf Kreta und
Cypern werden die jungen Sklavinnen gekauft die dem Sultan ſeine
trüben Tage erhellen ſollen Denn noch heute zögern arme Leute nicht
ihre hübſchen Töchter für den kaiſerlichen Harem zu verhandeln in der
Hoffnung den Blick des Sultans auf ihr Kind zu ziehen und dadurch
zu angeſehenen Perſonen zu werden denn die vom Padiſchah ſo Aus
gezeichneten führen einen großen Haushalt jede von ihnen erhält ihr
eigenes Haus und je nach der Gunſt in der ſie ſteht ſind ihr 50 bis
150 Sklavinnen als Dienerinnen zugeteilt kein Wunder daß ſomit die
Zahl der Serailsinſaſſen gegen 2000 beträgt

Die neugekauften Sklavinnen werden der Obhut einer älteren Frau
einer Calfa anvertraut und von ihr in alle Geheimniſſe der Harems
bräuche eingeweiht Wenn der Sultan eine ſeiner Frauen oder Töchter
beſucht werden ihm die neuen Sklavinnen gezeigt Da genügt denn
ein Blick um das Schickſal eines Mädchens plötzlich umzugeſtalten Nur
die Frage Wer iſt dieſe Neue entſcheidet über ihre Zukunft denn von
nun an ſteht ſie unter dem Auge des Sultans Reiche Gewänder
werden ihr gereicht koſtbare Schmuckſachen zugewieſen und fortan harrt
ſie des Tages daß der Gebieter ſich ihrer erinnern möge Dann aber
wird ſie mit großem Pomp aus ihrem Zimmer geholt nimmt mit großer
Feierlichkeit ein Bad wird mit koſtbaren Wäſſern eingerieben gekämmt
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und mit allen Künſten morgenlänbiſcher Körperpflege für die Wüdes Sultans hergerichtet Die Groneiſterin die gunln
und Eunuchen geleiten den Zug in das Gemach des Herrſchers

Etwas vom Tenfel
Von Dr Alexander Elſter Jena

Kaum eine Seite unſerer Kulturgeſchichte läßt uns ſo ſtaunend er
ſchauern vor den tiefſten Regungen der Menſchenſeele als wenn wir der
Geſchichte des Teufels nachgehen Mag ſeine Herrſchaft hundertmal
geſtürzt ſein mag unter dem Einfluß der heutigen Theologie endgültig
die Nichtexiſtenz des böſen Geiſtes gelehrt werden ſolange Menſchen
Böſes tun und Böſes denken ſolange ſie den Kampf des Guten mit dem
Böſen in ihrer eigenen Seele noch täglich erleben ſolange Menſchen ſterben
und ins unbekannte Jenſeits enteilen ſolange wird im Volke die düſtere
Ahnung dämoniſcher Weltregierung neben der göttlichen ihre Kraft und
Geltung behalten Solange wird auch der Teufel eine der intereſſanteſten
Perſönlichkeiten des Jdeenreiches bleiben weil er neben ſeiner geheimnisvoll
ſündhaften Lockung doch die Vorſtellung des endlich zu Beſiegenden und
Verlachten des geprellten Teufels im geſunden Volkshumor verbindet

Man hat in gelehrten Abhandlungen zu erweiſen geſucht wo der
Satan zum erſtenmal auftritt ob das hebräiſche Altertum ihn gekannt
das Chriſtentum in ſeinen Anfängen ihn geglaubt und in welchen Vüchern
der heiligen Schrift ſich der Teufelsglaube zuerſt gezeigt hat Das ſind
freilich mehr oder weniger literarhiſtoriſche oder theologiſche Unterſuchungen
und Zufälligkeitslehren Die wahre Geſchichte des Teufels geht viel weiter
zurück und iſt an keine der beſtehenden Religionen gebunden Bei den
alten Aegyptern die Schlange Apep der Verwüſter Set bei den Phöniziern
Moloch und Aſtarte bei den alten Jndern Vritra und die Aſuren in
Perſien Ahriman düſtere ſataniſche Geſtalten ſteigen hier aus der
Tiefe der menſchlichen Vorſtellungswelt in ihren Anfängen herauf Dazu
die böſen Geiſter der GriechenMythologie die Gorgonen Lemuren und
andere vernichtende und verneinende Weſen die die epigonenhafte griechiſche
Mythologie zum Teil übernommen hat ſie alle zeigen ſchon vor der
chriſtlichen Zeit die deutlichen Gebilde des Teufelsglaubens Und aus
fernen aſiatiſchen und amerikaniſchen Landen werden uns ähnliche Vor
ſtellungen berichtek die weit vor der chriſtlichen Weltanſchauung liegen
Der Satanas iſt alſo dem jüdiſchen Glauben nicht eigentümlich und hat
mit dem chriſtlichen Vorſtellungskreiſe an ſich nicht mehr zu tun als
mit anderen Religionen Aus viel tieferen Gründen der kindlichen
Phantaſie und Angſt der Menſchen iſt der glühendfarbige böſe Geiſt ent
ſtanden als der Glutwolle den wir oft genug im leidenſchafllichen Herzen
zu ſpüren vermeinen So drängte er ſich in jede Religion Und der
primitive Menſch hat den erſten großen Schritt zur Ueberwindung des
Dämons des Böſen damit gelan daß er ihn eben perſonifizierte

So warf er ihn aus ſeiner eigenen Seele ſtolz heraus und bezeichnete
ihn als den Feind Die Bekämpfung war damit gegeben und für Goites
herrſchaft der Weg frei gemacht

Nun lebt der Blau und Rotbeleuchtete der im Feuer Gehärtete Loki
Mephiſto ſein Eigenleben und wächſt und wächſt in der Phantaſie der
Dichter Jn ſtiller Klauſe grübelt der Mönch und dichtet dem Teufel
ſeine Taten an und je mehr er darüber grübelt umſomehr glaubt er die
Dinge ſelbſt die er da für den Valant den Verführer Junker Volant
erſinnt Gerade dies war der chriſtlichen Kirchengeſchichte beſonders eigen
tümlich

Was aber in den Anfängen menſchlicher Glaubenslehre ein Fortſchritt
war die Perſonifizierung des Teufels als Feind das fonnte wenn es
über ein gewiſſes Stadium der Kullur hinaus in Geltung blieb gefährlich
werden und iſt es in der Tat geworden Denn einmal in mächtigſter
Ausgeſtaltung in die Glaubenswelt geſetzt mußte der Gottſeibeiuns dank
phantaſtiſcher Ausſchmückungen übermächtige Dimenſionen annehmen

Was nützte es da daß man ihn mit heidniſchen Gottheiten gleichſette
den Succubus Tannhäuſers als Venus perſonifizierte oder als Helena
den ganzen heidniſchen Himmel als Satans Gefolge konſtrnierte oder ihn
als Tor den Donnerer wiederkehren ſah Da ſoll doch der Teufel
nämlich der Donnerer dreinſchlagen hieß es ſeit jener Zeit
Der Satanas für den ſie jetzt in der Hölle an die germaniſche Hel

angelehnt und auch auf Erden ein großes Reich errichteten das war die
Geſtalt die ſich aus relativ ſpäten Anfängen im Alten Teſtament heraus
vom Buche Hiob an durch die Apokryphen in die Vorſtellungswelt des
Neuen Teſtaments als feſtſtehende Ueberlieferung zu Chriſti Zeiten heraus
gebildet hatte die Geſtalt Satans als des Unreinen weiter des Ver
ſuchers dann des Anklägers und endlich des Antichriſts Eine Stufen
leiter bei der nur nebenbei die Funktion des Strafengels ſich hie und da
mit einſchlich Man ſieht wie intereſſant dieſe mythiſche Geſtalt war und
wie man ſie je länger deſto mehr mit allerlei menſchlichen Aufgaben
bedachte

Auf dieſe Weiſe entſtand eine ganze Wiſſenſchaft vom Teufel Jn den
erſten chriſtlichen Jahrhunderten macht man ihn zum Affen Gottes der
alles karikiert jetzt aber auch namentlich durch die Lehre des Origenes
wird die Perſon des getäuſchten Teufels geſchaffen der noch an ſein
Anrecht auf die Seelen der Menſchen glaubt während doch Chriſtus durch
ſeinen Opfertod die Menſchen von der Macht der Sünde losgekauſt hat
Jetzt bildet ſich auch die Anſchauung aus daß vom Teufel aller Mißwachs
und Krankheit die phyſiſchen Uebel der Menſchheit kommen und damil
die verſtiegenen Anſichten von der Beſeſſenheit Es iſt die Zeit um das
5 Jahrhundert wo die Erzählungen von Teufſelserſcheiuungen und Ver
ſuchungen häufiger werden Vom heiligen Victorin von dem Presbytel
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